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Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 19 . Dezember .

Wrr hoberr gestern hervor , daß die französische Regie¬
rung bis jetzt für ihre Politik eine Stütze an der Kammer - !
Mehrheit gefunden hat . Diese Wahrnehmung veranlaßt
das Kabinet Tirard vielleicht dazu , in einer Frage , in ^
der es vor den Wahlen sich durch die Rücksicht auf die ^
Stimmung des Landes gebunden glaubte , eine veränderte

Haltung anzunehmen . Es ist damit die Frage der Zu - ^
stimmung Frankreichs zu der Umwandlung der egyptischen !
Schuld gemeint . Bekanntlich verweigerte die französische
Regierung bisher ihre Zustimmung zu dieser Finanz -

Maßregel , um damit den Protest Frankreichs gegen die
Fortdauer der englischen Okkupation Egyptens zu er¬
kennen zu geben . Nunmehr glaubt man aber in Kairo
ein Mittel gefunden zu haben , um Frankreichs Widerstand
gegen die Umwandlung der egyptischen Schuld zu über¬
winden . Der „Allgemeinen Versammlung " in Kairo , die
aus dem Gesetzgebenden Rathe und der Notablenkammer
besteht , wurde ein Projekt unterbreitet , welches die Auf¬
hebung der Frohnden zum Ziele hat . Die Einzelheiten
dieses Projektes sind in der vorigen Nummer ds . Bltts .
mitgetheilt worden . Der Ausfall , der in den egyptischen
Gtaatsfinanzen dadurch entsteht , daß mit dem künftigen
Wegfall der Frohnden selbstverständlich auch der bisherige ,
etwa 112 000 Pfund eintragende Loskauf von den Frohn -
diensten wegfüllt , soll durch einen Zuschlag auf die
Grundsteuer gedeckt werden : wenn Frankreich aber
seinen Einspruch gegen die Herabsetzung der egyptischen
Schuldzinsen von fünf auf vier Prozent fallen ließe , so
würden damit 160 000 Pfund gewonnen und der pro -
jektirte Steuerzuschlag könnte unterbleiben . Dieser Ge¬
setzesvorschlag ist gestern , wie schon telegraphisch gemel¬
det, angenommen worden und es wird nun darauf an¬
kommen , ob Frankreich lediglich aus taktischen Rücksichten
die Zustimmung zu der geplanten Finanzoperation auch
ferner verweigern oder ob es sie im Interesse der egyp -
tischen Bevölkerung ertheilen will . Die „ Daily News "

lasten sich aus Kairo melden , man habe dort Grund ,
anzunehmen , daß die französische Regierung die bisher
verweigerte Einwilligung gibt . Die Nachricht ist von
anderer Seite , namentlich von Paris aus , noch nicht be¬
stätigt . aber es wäre wohl möglich , daß das Pariser
Kabinet sich zu einem Entgegenkommen jetzt bereitwilliger
Leigt , zumal auch die in Egypten ansässigen Franzosen
begreiflicherweise lebhaft die Zustimmung Frankreichs
wünschen .

Der griechische Ministerpräsident hat in der gestrigen
Kammersitzung die Erklärung abgegeben , daß er eine Be¬
antwortung der von Delyannis eingebrachten Interpellation
bezüglich Kreta 's ablehne . Dieser Beschluß des Ministers
sinket in den thatsächlichen Verhältnissen seine volle Recht -

Grohhrrrogliches Hostheater .
»Ihre Ideale ."

— r . Wenn in einem Theaterstück das Geschick der Ausführung
über die Unmöglichkeiten der Voraussetzungen hinwegtäuschen
könnte , so würde das vorgestern hier zum ersten Mal aufgeführte
Lustspiel „ Ihre Ideale " von Stobitzer ein ganz annehmbares
Stück sein . Es ist in der Thal nicht uninteressant , zu verfolgen ,
wie Herr Heinrich Stobitzer eine verhältnismäßig einfache Ver¬
wicklung , deren Ausgang vom Zuschauer schon in dem ersten
der drei Akte errathen wird , ausspinnt und wie er da , wo die
Handlung zu erlahmen drobt . so hübsch erfundene und stim¬
mungsvoll durchgeführte Zwischenscenen eintreten läßt , daß man
über diese kritischen Punkte des Stücks ohne das Gefühl der
Langeweile hinwegkommt . Ader die Fehler in der Konstruktion
des Slobitzer ' schcn Lustspiels sind leider zu deutlich sichtbar . Es
ist dem Zuschauer nicht möglich , sich zu überreden , daß die Vor¬
gänge des Stücks , auch die wunderlichsten Fügungen des Zufalls
vorausgesetzt , sich auf dem Boden der Wirklichkeit abspielen
könnten . Zwei Menschen , die ganz für einander geschaffen , vom
Schicksal gerade dazu bestimmt sind , einander glücklich zu machen ,
sollen sich verkennen » ja Haffen, weil sie in einer viermonatlichen
Ehe noch keinen Augenblick gefunden haben , um sich geistig und
gemüthlich naherzutrelen . Der Herr Gemahl soll einer der geist¬
reichsten Schriftsteller und nur seiner jungen hübschen Frau ge¬
genüber die verkörperte Langeweile , die kleine Frau soll eine
geistvolle , warm empfindende Dame sein und nur ihrem Gatten
gegenüber jede Spur von Geist und Empfindung ableugnen .
Wir können nicht daran glauben , daß selbst in der Riesen¬
stadt Berlin , dem Schauplatze deS Lustspiels , zwei so kuriose

fertigung und es wird der Opposition nicht gelingen , ihn
so zu deuten , als ob die Negierung einer Erörterung
über ihre Politik in Bezug auf Kreta ausweiche . Die
Opposition hat Herrn Trikupis reichlich Gelegenheit ge¬
geben , seine Stellung zu den Vorgängen auf Kreta zu
kennzeichnen ; die Regierung ließ die Abgeordneten nicht
darüber in Zweifel , von welchen Gesichtspunkten sie bei
der Beurtheilung der kretensischen Frage ausgeht , und
die Mehrheit der Deputirtenkammer sprach zu der neu¬
tralen Haltung des Ministeriums ihre Zustimmmung aus .
Seitdem traten aber keine neuen Ereignisse ein , welche
der kretensischen Angelegenheit ein neues Gesicht und der
Politik des Ministeriums Trikupis eine Wendung hätten
geben können . Man kennt also in Griechenland die Hal¬
tung der Regierung und die Gründe für diese Haltung
und weitere Interpellationen von Seiten der Opposition
können daher im gegenwärtigen Augenblick nicht - den Zweck
verfolgen , neue Aufschlüsse über die Regierungspolitik her¬
vorzurufen , sondern sie können nur darauf abzielen , die
Aufregung zu schüren, die Stimmung gegen die Türkei zu
verschärfen , die Lage der Regierung zu erschweren . Daß
Herr Trikupis hiezu nicht die Hand bieten will , kann man
nur begreiflich finden, und er handelte offenbar nicht blos
im ministeriellen Interesse , sondern auch im nationalen
Interesse , indem er es kurzweg verweigerte , auf eine blos
aus agitatorischen Absichten gestellte Interpellation zu ant¬
worten . Wenn die Opposition , erbittert über die Nichtbe -
antwortuug ihrer Interpellation und in ihrer Hoffnung
getäuscht, nun ankündigt , sie wolle die kretensische Frage
in einer neuen Form in der Kammer zur Sprache bringen ,
so ist das Weitere abzuwarten ; die gestrige Erklärung
des Herrn Trikupis , aus die Interpellation wegen Kreta 's
nicht antworten zu wollen, ist aber jedenfalls ein unzwei¬
deutiger Beweis dafür , daß die Regierung fest bei ihrer
Haltung beharrt und keine Neigung zeigt , sich durch die
Opposition zu unk .ugen und für Griechenland schädlichen
Schritten Hinreißen zu lassen.

Das ReichSverstchernngsamt hat au die Vorstände sämmt -
licher ausschließlich von ihm ressortirendcn Berufsgcnossenfchasten
ein Rundschreiben erlassen . in welchem es denselben mittheilt ,
daß eine von ihm angestellte eingehende Statistik über die ent¬
schädigten Unfälle für 1887 erkennen läßt , wie die Folgen
zahlreicher Unfälle wesentlich hätten abgeschwächt werden
können , wenn die zur ersten Hilfeleistung vor Ankunft des ArzteS
erforderlichen Vkrbandmittel rc . zur Hand gewesen und ange -
ordnet worden wären . Eine auffallend große Zahl hätten da¬
nach namentlich solche Unfälle erreicht , bei denen anfänglich ge¬
ringfügige Verletzungen ( leichte Fingerbeschädigungen durch Split¬
ter , unbedeutende Verbrennungen und Aetzungcn der Haut u . a . ) ,
deren Nachtheile bei schnellem Eingreifen sich wahrscheinlich hätten
abwenden lasten , im weiteren Verlauf einen schweren , oft sogar
tödtlichen Ausgang genommen haben . Das ReichsversichcrungS -
amt glaubt nur ein Mittel , welches einigermaßen dazu beitragen
kann , jenen Uebclständen zu begegnen , darin erblicken zu sollen ,
daß in die von den Berufsgenoffcnschaften erlassenen bezw . noch

bitzer will , schon in den ersten Monaten ihrer Ehe dazu gelangt ,
das an der Seite ihres Gatten einstweilen nicht gefundene Glück
in einer anonymen Korrespondenz mit dem Verfasser eines viel -

gelesenen Romans zu suchen ; wenn das möglich ist , so müßte
die Dame doch eine ganz andere Natur sein , als das brave ,
liebenswürdige , an unsere Sympathie appellirende Weibchen , das
wir nach dem Willen des Verfassers in Hedwig sehen sollen .
Was für ein seltsames Leben ist in dem Hause dieses Ehepaares .
In dem Speise - oder Wohnzimmer Philipps setzen sich , während
die Herrschaft zu Hause ist , der Diener und das Kammermäd¬
chen in vollendetster Ungenirtbeit an den Frühstückstisch , um das
von der Herrschaft unberührt gelassene Dejeuner zu verzehren ;
sic denken gar nicht daran , in dieser nützlichen Beschäftigung ge¬
stört zu werden , obgleich das jeden Augenblick geschehen kann und
— bei dem Eintritt des Buchhändlers Möller — wirklich ge¬
schieht. Diese Scene ist übrigens für den Verlauf der Handlung
so gleichgiltig , daß sie mit einer geringen Abänderung des
Textes ans der Welt geschafft werden könnte ; freilich fiele damit
die einzige Gelegenheit weg , welche die Figuren des dienenden
Paares über das Niveau der Anmelderollen erhebt . Nicht minder
bedenklich muß es erscheinen , daß Hedwig in einer Scene , in
welcher sich doch ihr Gcsübl mächtig regen muß » wenn sie über¬
haupt welches besitzt , die Ruhe an den Tag legt » um die Worte
ihres Gatten durch ein paar auf dem Klavier gespielte Operetten¬
melodien zu übertönen . Entweder ist diese Scene unwahr oder
die Figur Hedwigs ist es ; hier wie an vielen anderen
Stellen des Stücks geht dem Verfasser die äußere Wirkung
über die innere Wahrheit . Zwischen den beiden Hanptgruppen
der handelnden Figuren , Philipp und Hedwig einerseits , Helene
und Wallau andererseits , fehlt die Verbindung , welche die Hand -

zu erlassenden Unfallvcrhütungsvorschristcn unter Berücksichtigung
der Ausdehnung der Gefährlichkeit der Betriebe Bestimmungen
über die erste Hilfeleistung bei Unfällen ausgenommen werden .
Etwaige Bedenken , daß solche Bestimmungen nicht als Unfall -
verhütungsvorschriften im Sinne des Unsallversicherungsgesetzes
vom 6 . Juli 1884 anzusehen wären , seien unzutreffend . Einige
Bcrufsgenofsenschaften , so diejenige der Feinmechanik , haben auch
bereits solche Vorschriften . Das Reichsversicherungsamt stellt
daher den Vorständen der Berufsgenofsenschaften anheim , dieser
Anregung sowohl im eigenen Interesse wie in dem der Ver¬
sicherten Folge zu leisten.

Deutschland .
* Berlin , 18 . Dez . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing heute Nachmittag um 4 Uhr den Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , Grafen Herbert Bismarck , zum
Vortrag . Um 5 Uhr nahm der Kaiser an einem Diner
beim kommandirenden General des Gardecorps , v. Meer -
scheidt-Hüllessem , Theil .

— Ihre Majestät die Kaiserin empfing , wie der
„ Reichsanzeiger " nachträglich meldet, am 13. d . M . de»
Fabrikbesitzer Schleicher aus Berlin , welcher vor kurzem
für den Berliner Kirchenbau 10000 M . gespendet
hat , sowie den Pastor Diestelkamp, den Baron v. Ungern -
Sternberg , den Direktor Huppertsberg , den Fuhrherr »
Grassow und den Kaufmann Vogel , welche einen zu
gleichem Zwecke gesammelten Betrag von 11000 M .
überreichten .

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich hat die
zu Allerhöchstihrem Geburtstage vom Berliner Magistrat
an Allerhöchstdieselbe gerichtete Glückwunschadresse mit
folgender Zuschrift beantwortet :

In treuer Anhänglichkeit und mit Worten des Glückwunsches
hat der Magistrat von Berlin auch in diesem Jahre Mernes
Geburtstages gedacht , den Ich in weiter Ferne erlebte , nachdem
cs Mir vergönnt gewesen ist. Meine Tochter » Prinzessin Sophie ,
dem geliebten Gatten , dem Kronprinzen von Griechenland , zuzu -
führen .. Die Theilnahme , welche Mir bei Gelegenheit dieses
frohen Familicnereigniffes bewiesen worden ist , hat Meinem
schwergeprüften Herzen unendlich wohlgethan und hierfür gerade
dem Magistrat Unserer Haupt - und Residenzstadt Berlin danken
zu können , ist für Mich eine Pflicht , die Ich gern erfülle , gcz .
Viktoria , Kaiserin und Königin Friedrich .

— Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von
Preußen , Kapitän zur See , Oberst L In suits des 1 .
Garderegiments zu Fuß und des Garde -Füsilierregiments ,
ist als Oberst auch u ln suite des Großherzogl . hessische »
Feldartillerieregimens Nr . 25 (Großherzogliches Artillerie¬
corps ) gestellt .

— Der Bundesrath wird morgen Nachmittag um
2 Uhr eine Plenarsitzung abhalten . Ans der Tages¬
ordnung steht u . a . die Vorlage betreffs des im Haag
am 15 . November 1889 Unterzeichneten Uebereinkommens
mit dem Königreich der Niederlande zum sittlichen Schutze
weiblicher Personen .

bunten Wechsel hübsch erfundener Scenen und greifbarer Un -
natürlichkcitcn , mit den Hinfälligkeiten seiner Voraussetzungen
und seiner Stillosigkeit ein typisches Beispiel unserer heutigen
Lustspielephemeren .

Das Stück enthält ein Paar dankbare , aber keineswegs leicht
zu spielende Rollen ; die dankbarste und schauspielerisch schwierigste
von ihnen ist die der Hedwig . Die Darstellerin hat einen häufigen
Stimmungswechsel glaubhaft zu machen und sic muß ihre ganze
Kunst aufbieten , den Eigensinn und die Launen Hedwigs mit
einem tieferen Gefühl in überzeugender Weise zu verbinden und
die Umstimmung Hedwigs zu Gunsten ihres Gatten in ent¬
sprechender Steigerung des Spiels zu veranschaulichen . Fräu¬
lein Engelhardt gab die Rolle in tadelloser Vortrefflichkeit . Wir
haben es immer an ihr zu schätzen gewußt , daß sie die sorgsame Aus¬
arbeitung einer nicht leichten Rolle mit so viel Ungezwungenheit und
Frische in der Wiedergabe zu vereinigen weiß , um dem Einzel¬
nen und dem Ganzen ihrer Rolle in gleicher Weise gerecht zu
werden ; es fügt sich immer Alles zu einer anmuthigen Gesammt -
leistung in einander und solchen innerlich unwahren Charakteren
wie der Hedwig von Ottenstedt kommt cs bei der Aufführung des
Stücks zu statten , daß man da, wo man dem Verfasser Unrecht
geben muß , geneigt ist , der Darstellerin recht zu geben . Die
Künstlerin vereinigte als Hedwig die Munterkeit der naiven
Liebhaberin mit der Tournüre der jugendlichen Salondame und
der Erfolg ihrer gefälligen Darstellung blieb nicht aus . Fräu¬
lein Boch spielte die Helene mit gesellfchastlichcr Sicherheit und
nicht ohne Humor , ihr Spiel hätte stellenweise lebhafter und
detaillirter sein können , aber es war stets anmuthig und elegant ;
nur wirkt es befremdend, daß die Darstellerin mitunter in Rollen ,
die sich durchweg im Konversationston bewegen, so auffallend

Natüren herumlaufen , ohne daß Herr Castan sie nicht lange seinem
Raritätrnkabinet gewonnen hat . Im letzten Akte des Slobitzer '-
schen Lustspiels sagt Hedwig von Ottenstedt » wie anders Alles
hätte kommen können, - wenn sie und Philipp nicht jeder Ver¬
ständigung ausgewichen wären . Der Verfasser legt damit selbst
die Hand auf die schlimmste Wunde seines Stücks ; es ist die
richtige Bezeichnung , daß Philipp und Hedwig jeder Berständi -
dung geradezu geflissentlich ausgewicheu sein müßten , um das
Stück möglich zu machen . Dir junge Frau ist ferner , wie Sto -

»

lung des Stücks als eine einheitliche erscheinen lassen muß ; man
merkt zu deutlich , daß Helene und Wallau nur wegen des selt¬
samen Ehepaares aus der Bühne sind . Der Verfasser gibt dies
felbst zu , indem er Helene und Wallau , nachdem sie ihren Neben¬
zweck erfüllt haben , einfach verschwinden und im letzten Akte gar
nicht mehr zum Vorscheine kommen läßt ; schon vorher hat sich
ohne Abschied vom Publikum der Verlagsbuchbändler Möller
empfohlen , eine hübsch angelegte Figur , mit welcher der Verfasser
aber bald nichts mehr anzufangcn weiß . Das Stück ist in dem

laut spricht . Wenn das im Interesse einer deutlichen Aussprache
geschieht, so verdient zwar dieses Streben an sich volle Aner¬
kennung . aber die Darstellerin müßte doch bemüht sein , die Deut¬
lichkeit der Rede mit geringerem stimmlichen Aufwand zu erziele » .

Herr Bassermann hatte als Philipp die Rolle eines
Mannes zu spielen , der geistig bedeutend erscheinen soll , ohne
daß der Verfasser nur das Geringste dazu gethan hätte , um diese
geistige Ucbcrlegenheit des Philipp dem Zuschauer kenntlich zu
machen . Im Allgemeinen muß man zufrieden fein , wenn ei»



— Oberpräsideut v . Berlepsch erklärt in einem an
die „ Post " gerichteten Schreiben , daß die Meldung , wo¬
nach er zuerst die Bergarbeiter nicht habe empfangen
wollen , dann hierzu durch einen Befehl des Kaisers an¬
gehalten worden sei, für falsch . Er schreibt : „ Ich habe
zunächst auf ein Ersuchen von entlassenen Bergleuten des
Saarbrückener Reviers um eine Besprechung ihrer An¬
gelegenheit erwidert , daß ich zwar bereit sei , sie zu em¬
pfangen , daß ich ihnen jevoch anrathen müsse, sich an die
allein zuständige Behörde , nämlich die Königliche Berg¬
behörde , zu wenden . Nachdem die betreffenden Bergleute
dennoch eine Besprechung bei mir nachsuchten , habe ich
dem Anträge sofort stattgegeben . Ein Befehl des Kaisers
und Königs ist in dieser Angelegenheit überhaupt nicht
ergangen . "

— Heute Mittag fand eine Sitzung des Königlichen
StaatSministeriums statt .

— Die „Amtlichen Nachrichten des ReichSversicherungS -
amtS " veröffentlichen eine neue , im Einvernehmen mit
den Eentralpostbehörden erlassene Geschäftsanweisung für
die Borstände der Berufsgenossenschaften , betreffend
die Auszahlungen durch die Post , welche mit dem 1 . Ja¬
nuar 1890 in Kraft tritt .

— In Aachen ist heute der frühere Landtagsabgesrd -
nete Justizrath Stütz gestorben .

— Eine neuere Depesche des Reuter '
schen Bureaus

aus Sansibar bestätigt die erfreuliche Kunde, daß Emin
Pascha nach der Ansicht der Nr . Parke sich jetzt außer
Gefahr befindet . Der Ausfluß aus dem linken Ohr
dauert noch fort , wenn auch in geringem Maße , doch er¬
regt diese Erscheinung anscheinend keine ernsteren Be¬
denken mehr .

— Aus Sansibar wird vom heutigen Tage gemeldet :
„ Eine heute hier stattgehabte Versammlung indischer Ge¬
schäftsleute überreichte Stanley in einer silbernen Kassette
«ine Adresse , welche seine großen Verdienste um die Er¬
öffnung de« Handels mit Centralafrika preist . Stanley
dankte und wies auf die Nothwendigkeit hin . eine Eisen¬
bahn von Mombasa nach dem Victoria Jaffa zu bauen ,
die angesichts der starken Bevölkerung der Nachbarpro¬
vinzen und deren großen Empfänglichkeit für europäische
Erzeugnisse sehr wünschenswerth und aussichtsreich sei .

— Da - Befinden des Hauptmanns Kund läßt
leider noch viel zu wünschen übrig ; im Gefolge der
schweren Malaria - Erkrankung haben sich bei dem ver¬
dienten Afrikaforscher Lähmungserscheinungen geltend ge¬
macht , deren Beseitigung den Aerzten Schwierigkeiten
macht . Hauptmann Kund hat in dem Hause eines hiesigen
angesehenen Geographen Aufnahme gefunden , und der sorg¬
fältigen Pflege , die ihm hier gewidmet ist . wird hoffent¬
lich die völlige Genesung des pflichttreuen Offiziers zu
danken sein .

— Von dem griechischen Rundschreiben über Kreta ,
welches englische Blätter anzeigen , ist bis jetzt noch nichts
Näheres bekannt . Der Wiener Berichterstatter der „ Köln .
Ztg . " ist von dem griechischen Gesandten Dragumis er¬
mächtigt worden , zu erklären , daß keine griechische Note
bezüglich des Fermans über Kreta erlassen worden ist,
und ferner , daß die Schilderungen von Parlamentsskan¬
dalen unwahr seien . Der Gesandte Vlachos , der gegen¬
wärtig in Wien auf der Durchreise nach Berlin weilt ,
war selbst in der Sitzung der griechischen Kammer an¬
wesend und versichert , daß wohl unsanfte Worte gewech¬
selt worden , aber keinerlei Handgreiflichkeit vorgekommen
sei . Vielfach wird übrigens angenommen , daß der viel¬
besprochene Ferman nicht das letzte Wort der Pforte und
eine Verständigung mit den Kretensern noch keineswegs
ausgeschlossen ist.

Breslau , 18 . Dez . In Karsten in Oberschlesien ist
auf Steinkohlengrube „Centrum " ein erheblicher Bruch -
theil der Schlepper heute nicht eingefahren . Oberberg¬
rath Brunn reist dorthin zur Untersuchung der Angelegen -

Darsteller den geistigen Inhalt seiner Rolle erschöpft ; der Rede
einen Schimmer geistiger Bedeutung zu geben , die in Wirklichkeit
nicht in den Worten der Rolle liegt , wird immer nur verhältnis¬
mäßig wenigen , in ihrer künstlerischen Entwickelung abgeschloffenen
Schauspielern gelingen . Herr Baffermann hat noch Zeit , diese
Kunst zu lernen . Einstweilen wäre vielleicht schon etwas damit

gewonnen , wenn er den Philipp minder jugendlich und etwa «
vornehmer darstellcn wollte . Die Luüspieifignren des Herrn
Baffermann haben meist ein gewisses burschikoses Wesen , das in
manchen Rollen der Einschränkung bedarf . Recht natürlich spielte
der Darsteller in den Momenten lebhafter Empfindung .

Herr Waldeck spielte als Wallan eigentlich nicht eine , son¬
dern zwei Rollen ; denn der blasirtc , gelangweilte Wallau des
ersten Aktes hat mit dem eifersüchtigen Liebhaber der beiden
anderen Akte so wenig gemein , daß cs dem Darsteller nicht ganz
leicht wird , hier einen vollen Ausgleich herzustcllcn . Herr Waldeck

bemühte sich redlich und nicht erfolglos um seine Rolle .
Den Verlagsbuchhändler Möller gab Herr Lange mit so

prächtiger Natürlichkeit und einigen so komischen Pointen , daß
mau da » plötzliche Verschwinden dieser Figur aus dem Kreise
der handelnden Personen aufrichtig bedauerte Frau Grösser
gab der Gertrud ein zu kleinbürgerliches Wesen ; etwas mehr
Repräsentation erscheint hier doch wünschenswerth . Warum

Herr Wassermann Len Redakteur Syller in so auffallender
äußerer Erscheinung spielte , wurde dem Zuschauer nicht klar ;
Syller ist denn doch ein Mann . der mit der vornehmen Gesell¬
schaft im Ottenstedt 'schen Salon auf ;dcm Fuße der Gleichbe¬
rechtigung verkehrt und kein Reporter von der Art , wie Frau
Heule in ihrem Preislustspielc ihn zeichnet . Die kleine Rolle der
Anette wurde von Frau Bichler sehr hübsch dargestellt ; eigent¬
lich wird von der Darstellerin der Rolle nicht mehr verlangt , als

daß sie mit gutem Humor auf der Bühne frühstückt . Sie tbeilte

sich, wie in da » Frühstück , so auch in die lustige Wirkung dieser
— allerdings ganz außer Zusammenhang mit der Handlung
stehenden — Scene mit Herrn W . Beyer . Bei der Verthei -

luug der stummen Rolle » , welche in dem Salon de» Fräulein
von Dreisen die Gesellschaft repräsentiren . sollte Bedacht auf
solche Damen genommen werden , die eine bessere Garderobe ent¬

falten können .

heit . (Einer späteren Meldung zufolge ist am Mittag
von den ausständigen Schleppern eine Anzahl wieder
eingefahren . Der Rest dürfte morgen oder in den nächsten

! Tagen die Arbeit wieder aufnehmen . )
I Oefterrrich -Angarri .

Wien , 18 . Dez . Die Leiche des Kardinals v . Gangl -
baur wurde heute Nachmittag im Stephansdome feierlich
beigesetzt. Der Kaiser , die Erzherzöge . zahlreiche Mit¬
glieder des hohen Adels , die Minister , das diplomatische
Corps , die Präsidenten beider Häuser des Parlaments ,
Bürgermeister 0r . Prix und ein zahlreiches Publikum
wohnten der Einsegnung bei , welche vom Nuntius Ga -
limberti vorgenommen wurde . — Nach einer amtlichen
Meldung ist der Streik der Perlmutterknopfdrechsler
nunmehr beendet . Die Preise wurden um 10 —40 Proz .
erhöht . Sämmtliche 400 Meister , sowie das Komitö der
4000 Arbeiter beschlossen einstimmig , ausschließlich für
das hier etablirte New - Aorker Haus , welches eine Lohn¬
steigerung zugestand , zu liefern und den Vorschlägen
desselben auf Einschränkung der Produktion entsprechend
nur die halbe Zeit zu arbeiten .

Italien .
Rom , 18 . Dez . Eine Regierungskommission geht, wie

man der „ Mg . Ztg .
" von hier meldet , dieser Tage nach

Massauah ab , um die Lolonisirungsfrage zu studiren
und darüber zu berichten .

— ES hat in Rom unangenehmes Aufsehen erregt , daß ein ange¬
sehenes . sonst Italien freundlich gesinntes Wiener Blatt , die
„ Neue Freie Presse "

, dieser Tage einen längeren Artikel über die
finanziellen und parlamentarischen Zustände
Italiens veröffentlichte , der auf falschen Voraussetzungen und
offenkundigen Unrichtigkeiten beruhte . Das genannte Blatt
ergebt sich in Betrachtungen über die wegen der wirthschaftliche »
Lage in Italien herrschende Unzufriedenheit , spricht von der
eminenten Gefahr einer neuen Minikerkrise und glaubt sogar
den bevorstehenden Austritt dreier Minister , und zwar jener der
Finanzen , des Staatsschatzes und des Handels , ankündigen zu
können . Der „ Politischen Korrespondenz " wird gegenüber den
Ausführungen der „ Neuen Freien Presse " Folgendes geschrieben :
„ ES beweist nun zum mindesten keine ernste Prüfung vereinzelt
auftauchendcr und von keiner irgendwie beachtenswerthen Seite
bestätigter Gerüchte , wenn man in diesem Augenblicke von so
wesentlichen Acnderungen in der Zusammensetzung des Kabinets
und überhaupt vom Bestände einer Regierungskrise spricht . Das
gegenwärtige Ministerium steht auf festen Füßen , eS fühlt sich
seiner Stellung sicher und nichts deutet darauf hin , daß Crispi
von Sorgen wegen einer Neugestaltung seines Kabinets geplagt
wird . Was aber die finanziellen Zustände Italiens betrifft . so
wird kein Unbefangener dieselben in jenem düsteren Lichte erblicken ,
in welches das erwähnte Wiener Blatt sic rückt. Die Schwierig¬
keiten der ökonomischen Lage de» Landes , die ja nicht geleugnet
werden sollen , werden von jenem Blatte so schwarz gemalt , daß
man den Eindruck hat , das Blatt sei von einem Feinde der
italienischen Regierung irre geführt worden . Das schon im ver¬
gangenen Sommer angekündigte Defizit von 230 Millionen schien
allerdings auf den ersten Anblick sehr bedeutend , aber der tran¬
sitorische Charakter dieses Defizits wurde in so klarer Weise dar -
gcthan , daß die Besorgnisse , die sich bei her Ankündigung des¬
selben eine Zeit lang geäußert hatten , nunmehr völlig beschwich¬
tigt sind . Schon im Budget 1889 90 wurde dieses Defizit auf
47 Millionen vermindert , und wenn man bedenkt , daß die Ein¬
nahmen des Staatsschatzes im ersten Semester des laufenden
Finanzjahres jene des vorigen Halbjahres um 36 Millionen über¬
steigen , daß mehrere Kalamitäten , welche im vorigen Jahre
bestanden und die Einnahmen des Staatsschatzes schmälerten , nun
glücklich überstanden sind , daß eine Besserung der wirthschaftliche »
Lage des Landes von Tag zu Tag sichtbarer wird , so ist maü
berechtigt , anzunehmcn , daß es gelingen wird , auch dieses Defizit ,
welches schon jetzt , für das erste Semester des Finanzjahres
1890 91 , mit bloß 32 Millionen veranschlagt wurde , ganz zu
beseitigen . Es ist daher , namentlich seitens eines Italien sonst
mit Wohlwollen beurtheilendcn Organs , gar nicht am Platze ,
die finanzielle Lage Italiens fast als eine verzweifelte darzu -
stellen .

"

Frankreich .
Paris , 18 . Dez . Präsident Car not empfing heute

Vormittags den portugiesischen Gesandten , Grafen de
Valbom , der ihm den Cordon des Ordens vom Thurm
und Schwert überbrachle . — Der frühere Abgeordnete
Andrieux ist als Herausgeber der „Petite Republique "

wegen Verleumdung , begangen durch die Presse , zu 3
Monaten Gefängniß , 1 500 Frcs . Buße und 5 000 Frcs .
Schadenersatz verurtheilt worden . — In der Seineprä¬
fektur wurde heute der Direktor der Departementalange -
legenheiten , Roux , von seinem früheren Sekretär Regat
durch drei Revolverschüsse getödtet . Regat wurde sofort
verhaftet . Roux und Regat standen sich sehr nahe , der
jetzt Ermordete förderte Regat in jeder Weise , man hält
deshalb den Mörder für geisteskrank . — Wie verlautet ,
erwartet die Regierung noch einige ergänzende Mitthei¬
lungen , um die Anerkennung Hippolyte 's als Präsident
» on Haiti zu vollziehen . Frankreich handelt in dieser
Frage im Einvernehmen mit England .

— Nachdem die französische Artillerie durch das Gesetz vom
28 . Dezember 1888 und vom 15 . Juli d I . eine Vermehrung
um 12 GebirgSbattcricn , 4 afrikanische Batterien und 19 neue
fahrende Feldbaltcrien erfahren bat , stellen sich der Ergän¬
zung der Artillerieoffiziere wesentliche Schwierigkeiten
entgegen . Der „ Köln . Zlg .

" schreibt man hierüber : Mit Einschluß
der CadreS für den besonderen Artilleridstab beträgt die Vermeh¬
rung etwa 70 Stabsoffiziere , sowie 1 WO Hauptleute und Lieute¬
nants . Die Ergänzung der Offiziere bis zum Hauptmann auf¬
wärts erfolgt in Frankreich zum Theil ans dem Unteroffizierstande ;
bei der Artillerie müssen diese Unteroffiziere die seit einigen Jahren
eingerichtete Militärschule zu Versailles besuchen , jedoch ist die Zahl
der Bewerber von Jabr zu Jahr zurückgegangen , da sich die bessern
Unteroffiziere der mehr Aussicht gewährenden Laufbahn als Rech -

nungsführcr beim Zcugwesen zuwendcn . Kriegsminister Freycinet
hat die Aufmerksamkeit der Corpskommandanten auf diesen Punkt
hingelenkt und zudem darauf hingewiesen , daß für den Ersatz an
Artillerieoffizieren auf die Schüler der Polytechnischen Schule zu -

rückgegriffcn werden solle . Um auch für diese die Zahl der Bewerber

zu vermehren , wird das Anfnahmealter vom 1 . Januar 1890 ab
um ein Jahr , also bis zum 21 . Lebenjahre , hinausgeschoben . Die¬

jenigen jungen Leute , welch - bereits im Heere ihrer Militärpflicht
genügen , können bis zum 25 . Lebensjahre zur Aufnahmeprüfung
der Polytechnischen Schule zugelaffen werden , und zwar vom 1 . Jan .
1890 ab bereits nach sechsmonatlicher . anstatt wie bisher nach
zweijähriger Dienstzeit . Bei der Reserve und der Territorial¬
armee haben die Lücken in den Offiziercadres von jeher bestanden ,
in die aktive Armee find sie erst mit der Aufstellung von Ncu -
formationen hineingekommen , und was jetzt bei der Artillerie
als eine vollendete Thatsache dasteht , wird demnächst auch für
die übrigen Waffen befürchtet ; die Kammern haben der Vermeh¬
rung der Einheiten ohne zu feilschen zugestimmt , mau scheint
aber die Schwierigkeiten eines genügenden Ofsizicrscrsatzcs nicht
nach Gebühr gewürdigt zu haben .

Belgien .
Brüssel , 18 . Dez . Der König führte heute zum ersten

Male in dem neuen Staatsrathe des Congostaates
den Vorsitz und hielt eine Ansprache über die Bedeutung
der Einrichtung . Nach dem Fortgang des Königs über¬
nahm Staatsminister Pirmez den Vorsitz . Der StaatS -
rath ernannte darauf zwei Vicepräsidenten und zwei Se¬
kretäre und thcilte sich in zwei Kommissionen , um für
den Congostaat ein bürgerliches Gesetzbuch und eine Pro¬
zeßordnung vorzubereiten .

Grotzbrüarmirn .
London , 18 . Dez . Die amtliche Zeitung gibt bekannt ,

daß da» Parlament am 11 . Februar nächsten Jahres
wieder zusammen treten soll . — Vorgestern starb hier
Edward Pleydell Bouverie , eine in politischen und
finanziellen Kreisen wohlbekannte Persönlichkeit , 72 Jahre
alt . Der Dahingeschiedene war ein jüngerer Sohn de»
dritten Grafen von Radnor , saß von 1844 — 1874 im
Hause der Gemeinen als Mitglied der liberalen Partei .
Von 1850 — 1852 war er Unterstaatssekretär im Mini¬
sterium des Innern ; 1855 war er Viceprüsident des
Handelsamts und von 1855 — 1858 Präsident deS Nrmen -
pflegeamts . 1886 schloß er sich den liberalen Unionisten
an und war seitdem ein entschiedener Gegner der irischen
Politik Gladstone 's . — Aus Kairo berichtet das Bureau
Reuter , Gerüchte von dem Tode des Mahdi seien dort
fortgesetzt im Umlaufe , aber eine Bestätigung derselben
aus zuverlässiger Quelle stehe noch aus . Die in der
englischen und ausländischen Presse von Zeit zu Zeit
veröffentlichten Angaben , welche die Wahrscheinlichkeit
einer baldigen Invasion seitens einer Derwischarmee in
Egypten andeuten , seien ungenau . Es ist guter Grund
für die Annahme vorhanden , daß die Proviantvorräthe
der Derwische irgend ein aggressives Vorgehen der letz¬
teren auf Monate hinaus nicht gestatten . — Die por¬
tugiesische Regierung soll die Absicht haben , ihre
Ansprüche auf einen großen Theil des zwischen Mozam¬
bique und Angola liegenden Gebietes aufzugeben , dagegen
das Hochland des Schire und die Südhälte des Nyassa -
Sees bis zum 12 . Breitengrad zu verlangen .

Wutzlarrd.
St . Petersburg , 18 . Dez . Der „Regierungsbote "

meldet , daß die durch kaiserlichen Ukas vom 13 . /25 . Ok¬
tober verordnete definitive Abrechnung mit der Reichs¬
bank wegen der in den Jahren 1877/1878 zeitweise aus¬
gegebenen Kreditbillets nunmehr bewerkstelligt sei .

Serbien .
Belgrad , 18 . Dez . Wie die „ Pol . Corr . " von hier

berichtet , erhielten anläßlich des Sawafestes zahlreiche
kirchliche Würdenträger in Rußland Orden und Ehren¬
zeichen. Der Oberprokurator des heiligen Synods ,
Pobedonoszew , erhielt das Großkreuz , der Kanzler des¬
selben , Sabler , und der Metropolit von Kiew , Platon ,
den Stern des Sawaordens . — Zu dem Eingehen der
bekannten „ Vulkanischen Correspondenz " , des bis¬
herigen serbischen Regierungsorgans , schreibt das Wiener
„Fremdenblatt " :

Aus Belgrad wird die Einstellung der seit einigen Monaten
erschienenen und von uns bei wiederholten Anlässen näher charak-
terifirtcn „ Vulkanischen Korrespondenz " gemeldet und wird daS
Eingehen dieser Korrespondenz von serbischer Seile selbst al »
ein Erfolg der seitens der öffentlichen Meinung Oesterreich -
Ungarns erhobenen Reklamationen gegen die Haltung der serbi¬
schen Presse hingestellt . Unserer Ueberzcugung nach war diese
Maßregel der serbischen Regierung in erster Linie im Interesse
Serbiens gelegen . — Von dem Momente an , wo dieses von der
serbischen Regierung gegründete und von ihr unterstützte Organ
sich die systematische Verhetzung der benachbarten Großmacht und
des angrenzenden Bulgariens zu seiner ansschließenden Aufgabe
gemacht hatte , konnte cs nur Regierung wie Land kompromil
tiren und batte es seine Existenzfähigkcit eingebüßt . Der Zweck
der Gründung dieser Korrespondenz war offenbar darin gelegen ,
für die Aktion des derzeitigen Regimes in Serbien in einem all¬
gemein verständlichen Idiom mit der europäischen Presse eine
Verbindung herzustellen . Diesen Zweck hat jedoch die eingegan -
gene Korrespondenz absolut verfehlt . Nicht nur , daß die Rich¬
tung , welche der Leiter derselben ihr zu geben wußte , diesem
Zwecke diametral entgegen war , wußte er seine Schöpfung in
der europäischen Presse auch zu gar keiner Geltung zu bringe »
und wäre dieses Unternehmen auch ohne jedes Eingreifen der
maßgebenden Belgrader Kreise in nicht ferner Zeit eines natür¬
lichen TodeS verschieden .

Amerika .
Washington , 19 . Dez . (Tel . ) Der Kongreß beschloß,

entsprechend dem Vorschläge des Präsidenten Harrison ,
daß der Jnternationle Kongreß der Seeufer¬
staaten bis zum 1 . März 1890 verlängert werden möge .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 19 . Dezember .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge und Meldungen ent¬
gegen und empfing danach den Finanzminister Ellstätter
zu längerer Vortragserstattung. Hiernach ertheilte Höchst -
derselbe dem Kammerherrn Freiherrn von Seldeneck



dem Geheimerath Lübke und dem Archivdirektor Kammer¬
herrn von Weech Privataudienz. Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin trafen
um 2 Uhr 13 Minuten Nachmittags aus Freiburg hier
ein und gedenken morgen dahin zurückzukehren . Von
halb 5 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträgedes Geheimeraths Freiherrn von Ungern -
Sternberg, des Geheimeraths von Regenauer und des Le¬
gationssekretärs Freiherrn von Babo.

Seine Majestät der Kaiser hat gestern Seine Groß¬
herzogliche Hoheit den Prinzen Wilhelm mit einem sehr
gnädigen Telegramm zum Geburtstag beglückwünschtund
dabei Hvchstdemselben kundgegeben , daß Seine Majestät
Sich bewogen finden, in Erinnerung an die kriegerischen
Ereignisse des Jahres 1870, an denen der Prinz einen
ruhmvollen Antheil nahm, denselben n In 8uirs des
1 . Garde -Feld-Artillerie - Regiments zu ernennen, welchem
Regiment Höchstderselbe früher angehört hat . Damit
ehrte der Kaiser das Andenken an den Gefechtstag von
NuitS in erfreulichster Weise.

- (Der „Staats - Anzeiger für das Großherzog -
Itzum Baden " ) Nr . 40 enthält eine Bekanntmachung des Mini¬
steriums der Finanzen : den Bau und Betrieb einer Lokalbahn
»on Durmersheim nach Mühldurg und Karlsruhe pebst einer
Abzweigung von Grünwinkel nach Daxlanden , sowie von Karls¬
ruhe «ach Spöck betreffend . Danach ist dem Konsortium : Bank
sür Handel und Industrie in Darmstadt » Rheinische Kreditbank
in Mannheim , Bankhaus W . H . Ladenbnrg u. Söhne in Mann¬
heim und Generalunternchmer Hermann Bachstein in Berlin die
Konzesston zum Bau und Betrieb einer für den Betrieb mittelst
Dampfkraft und für die Beförderung von Personen und Gütern
im öffentlichen Verkehr bestimmten schmalspurigen Eisenbahn von
Durmersheim nach Mühlburg , nebst einer Zweigbahn
sür Personen - und Güterbeförderung von Grünwinkel
» ach Daxlanden und einer Zweigbahn für Personenbeför¬
derung » on Grünwinkel nach Karlsruhe erthcilt
worden . Die Bahn soll von Durmersheim über die Orte Mörsch,
Forchkeim , Grünwinkel nach Mühlburg im Anschluß an die
dortige Station der Karlsruhe - Maxaubahn geführt werden und
in Grünwinkel eine Abzweigung nach Karlsruhe erhalten, welche
« it Ueberschreitung des HaupIbabngeleiscS beim Militärspital
die KriegSstraße benützen, auf dieser am Aufnahmsgebände des
Hauptbahnhofs vorüberziehen und in einer beim alten Friedhof
anzulegenden Station endigen soll . Außerdem soll noch eine
Zweigbahn von Grünwinkel nach Daxlanden erstellt werden. Die
Hauptstrecke Durmersheim -Mühlburg und die Zweiglinie Grün¬
winkel - Daxlanden hat für die Beförderung von Personen und
Gütern , die Zweiglinie Grünwinkel - Karlsruhe nur für die Be¬
förderung von Personen zu dienen - Dem obengenannten Kon¬
sortium wurde ferner die Konzesston zum Bau und Betrieb einer' chmalfvurigcnEisenbahnvonKarlsruhe nach Spöck erthcilt-
Diese Bahn beginnt in Karlsruhe an der beim alten Friedhof zu¬
gleich für die Lokalbahn von Durmersheim nach Karlsruhe an-
zulegenden gemeinsamen Station und durchzieht von hier ans
die Gemarkungen Karlsruhe , Rintheim , Hagsfeld, Hardtwald ,
Büchig, Blankenloch , Stutcnsee , Stafforth , Friedrichsthal und
Spöck, wo sie ihren Abschluß findet .

l ( Giltigkcitsdauer der Rückfahrtskarten auf
der Eisenbahn . ) Anläßlich der bevorstehenden Feiertage
wollen wir nicht unterlassen, darauf aufmerksam zu machen , daß

abgesehen von dem Verkehr mit der nächstgelegcnen Station
— sowohl im inneren Verkehr der badischen Bah¬
ne n , als im direkten Verkehr mit den Württemberg i-
schen Staatsbahnen , den Pfälzischen Bahnen ,
der Main - Neckarbahn und der Zell i . W . — Todt -
nauer Lokalbahn bei Bemessung der Giltigkeitsdauer der
Rückfahrkarten nicht nur di- Sonntage, sondern auch die beiden
Weihnachtsfeiertagc und der Neujahrstag — ohne Rückficht auf
deren Lage zu den Werktagen — außer Berechnung bleiben .
Gerade in diesem Jahre ist nun die Lage dieser Festtage eine
besonders günstige ; so kann z . B . mit einer dreitägigen Rück¬
fahrkarte, wenn am 21 . gelöst, die Rückreise noch am 26 . oder ,
wenn am 24. gelöst, noch am 29 . angetreten werden ; ferner gilt
eine zweitägige Rückfahrkarte am 22 . gelöst zur Rückfahrt noch
am 26 . und am 25 . gelöst zur Rückfahrt noch am 29 .

L (Im Ncujahrsbriefverkehr ) ist es von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit , daß auf den Adressen die Wohnung des
Empfängers nach Straße und Hausnummer deutlich
angegeben werde . Dies gilt auch für Stadtbriefe . Das
Publikum wird in feinem eigenen Interesse hierauf aufmerksam
gemacht .

' (Spende n . ) Herrn Oberbürgermeister Lauter sind zur
Berlhcilung an die hiesigen Wohlthätigkeitsanstalten von H W.
500 M . und von Herrn Bierbrauereibefitzcr Höpfner 440 M -
zugcgangen. Von Herrn Fabrikant Lorenz wurden dein Armen¬
rath 1000 M . zur Verfügung gestellt , mit der Bestimmung , daß
500 M . hiesigen Armen und 500 M der Armen- und Kranken-
vflege des Elisabetbcnvereins zukommen sollen . Das Pfründner -
Hans erhielt durch Vermittlung des Herrn Stadtpfarrers Längin
von Herrn Rentner William Ludwig einen Betrag von 300 M .
zur Berthcilung an die Armenvfründner .

.) Offen bürg , ! 7 . Dcz. (Leichenfeier . — Fruchtmarkt )
Ihrem langjährigen Leiter , dem unvergeßlichenSänger herrlicher
Volkslieder, Karl Isen mann , die letzte Ehre zu erweisen ,
hatten sich gestern von hier sämmtliche Mitglieder der „Kon¬
kordia"

. denen sich auch eine Vertretung des Gemeuideraths an-
fchloß , an der Bahre des Entschlafenen zu Jllenau eingcfunden
und dort Kränze niedcrgelegt . Nachdem der Jllenauer Anstalts¬
chor ein Lied vorgetragen hatte und die Leiche eingesegnet war .
trug die „Aurelia" auS Baden ein Doppclquartett vor. Hierauf
bewegte sich ein großer Lcichenzug , an dem sich außer den An-
staltsärztcn zahlreiche Sänger , thrils in geschloffenen Vereinen,
theils als Abordnungen bcthciligtcn, nach dem Bahnhofe zu
Achcrn . Dem Sarge folgten zunächst eine Schwester des Ver¬
storbenen , sodann die näheren Freunde desselben : die Musidirek¬
toren Mohr , Pfeiffer, Gageur , Kapellmeister Ruczek u . A- ; die
zahllosen Vertreter der auswärtigen Gesangvereine schloffen den
Zug - — In der Fruchthalle betrug die Fruchteinfuhr am letzten
Markttage ( 14 . Dez .) 18 047 Kilo . Sämmtliche Borräthe wurden
verkauft , und zwar 7242 Kilo Weizen zum Mittclpreise von
21 M . 50 Pf . für 100 Kilo ; 1579 Kilo Halbweizen, deslgcichcn
zu 18 M . 25 Pf . ; 1865 Kilo Korn , desgl. zu 17 M . 50 Pf . :
2624 Kilo Hafer, desgl. zu 14 M . 75 Pf . ; 4452 Kil » Gerste,
desgl. zu 18 M . 25 Pf . ; 285 Kilo Welschkorn zum Mittelpreise
von 14 M . 50 Pf . für 100 Kilo.

O Do« der Wiese , 17. Dez. (Der Lese - und Gewerbe¬
verein Schopfheim) hielt seine diesjährige Generalversamm¬

lung am Montag Abend im Gasthaus zur Krone ab . Nach dem
vom Schriftführer erstatteten Jahresbericht ist der Stand des
Vereins ein recht guter zu nennen , sowohl was die Mitglieder¬
zahl anbetrifft als auch in Bezug der finanziellen Gebarung .
Im Abonnement auf Zeitungen und Zeitschriften ist eine Aende -
rung nicht eingetretcn und wurde konstatirt , daß das zur Zeit
ausliegende Lesematerial genüge . Eine Anfrage , ob die in Karls¬
ruhe erscheinende Gewerbezeitung einer Aenderung- bedürfe , wurde
im verneinenden Sinne beantwortet. Vorstand ist für das nächste
Jahr Herr Gewerbelehrer Friedrich , Bibliothekar Herr
Reallehrcr Lomerdin , Schriftführer Herr Fr . Sutter und
Kassier Herr K . Müller .

x . Konstauz , 18. Dez- (Vorschußverein . — Gewerbe -
Halle . — Konzert . — Kunstnotiz .) In der General¬
versammlung des hiesigen BorschußvereinS erstattete der Vor¬
sitzende . Herr Fabrikant Schneider , Bericht über den Geschäfts¬
gang im ersten Semester des Kaufenden Jahres , wonach der Umsatz
in Soll und Haben 5337000 M . betragen bat . Die bisherigen
Mitglieder d-S Vorstandes wurden wicdergewählt und der von den
Bcreinsvertretern auf dem diesjährigen Verbandstag in Thiengen
angezeigte Beitritt zum Rcvisionsverband genehmigt. — Die Frage
der Errichtung einer Berkaufsballe ( Gewerbehalle) in unserer
Stadt beschäftigte unlängst eine vom Gewcrbevercin berufene
Versammlung. Dieser Gegenstand , über welchen die LandeS -
gewerbeballe , bezw. der LandesauSschuß und die Großh . Regierung
die Meinung der Gewcrbevereinc hören möchte, rief eine lebhafte
Debatte mit Stimmen dafür und dawider hervor, welche schließ¬
lich den Majoritätsbeschluß ergab, daß die Versammlung sich im
Prinzip für die Errichtung einer Gewerbeballe einverstanden er¬
kläre , den Interessenten aber die svätere Ausführung überlaste.
— Am letzten Montag veranstaltete unsere Regimentsmusik im
Jnselhotelsaalc das zweite Abonnement- » Sinfoniekonzert unter
Mitwirkung des jugendlichen Violinvirtuosen Alfred Krasselt
auS Leipzig und der Konzcrtsängerin Fräulein Alice Förster
auS Neuchatel. Das Konzert, das sehr gut besucht war , «»hm
den schönsten Verlauf und befriedigte sowohl durch die tadellose
Wiedergabe der Mozarr 'schen „Sinfonie v - inr Nr . 5" . als auch
durch die übrigen Leistungen der Kapelle und der Solisten in
hohem Grade . Ganz besonderen stürmischen und wiederholten
Beifalls hatte sich der junge Tonkünkler zu erfreuen. Unser
unermüdlichthätiger Mililär -Musikdirigent, Herr Handloser ,
hat sich durch die meisterhafte Durchführung dieses Konzertes den
Dank aller Kunstfreunde erworben . — Herr Prof . Häberlin
aus Stuttgart , der Schöpfer der Freskogemälde in den Kreuz-
gängen des Jnselhotels , ist gegenwärkig mit dem Studium eines
weiteren großen fignrenreichen Wandbildes beschäftigt , welches
den Besuch des Kaisers Wilhelm H. im Jnselhotel zum Gegen¬
stand haben wird.

^ Vom Bodeufee , 18 . Dez . ( Aerarische Holzver -
käufe . — Temperatur . — Märkte . ) Die gestern
seitens der Großh . Bezirksforstei Stockach abgehaltene Sub¬
missionsversteigerung aus Domänenwaldungen hatte ein sehr
günstiges Ergebniß . Ein bedeutender Aufschwung der Nutzholz-
Preise war nicht zu verkennen . Während in anderen Jahren die
Anschläge für Fichtenstammholz nie erreicht worden sind , wurden
solche diesmal erheblich übcrbsten. Auch im Brennholz erzielte
man gute Erlöse (höchster Erlös bisher 5 bis 7 Mark ) . — Die
atmosphärische Temperatur ist heute auf — 5 Gr . R - , in höheren
Lagen auf —7 Gr . R . herabgegangen . — Die in letzter Zeit
in Hilzingen, Meßkirch undPfullendorf abgehaltcnen Viehmärkte
waren gut befahren und ging der Handel recht lebhaft . Die
Preise waren zufriedenstellend . Viel begehrt blieben besonders
Kalbinnen und Jungvieh ; erstere wurden in Meßkirch mit 180
bis 400 M „ in Psullendurf mit 1!) 0 bis 350 M . per Stück
bezahlt .

Theater und Kunst.
* (Kuustuotizen . ) Nach einer Meldung aus Wiesbaden ist

der dortige Regisseur Eduard Rath mann gestern früh ge¬
storben . — In den Blättern sind über das Befinden des in
Ncw-Aork gastirenden Münchener Kammersängers Heinrich
Vogl beunruhigende Nachrichten erschienen . Herr Vogl war
allerdings veranlaßt gewesen, bald nach seiner Ankunft in New-
Uork das deutsche Hospital vorübergehend aufzusuchen , aber wie
ein von ihm vorgestern Abend aus New- Aork in München
cingctroffenes Kabeltelegramni besagt , ist sein Befinden nunmehr
ein gutes und bat er bereits das Hospital verlassen . — Das
Hamburger Landgericht verurlheilte den Direktor Pollini bei
500 M . für jeden Fall des Zuwiderhandelns, zu dulden, daß der
von ihm ausgewiesenc Opernkritiker Eberhacdt seinen Sitz ein-
nehme und das Foyer benütze , ferner zum Ersatz des dem Aus -
gcwiesenen aus Einlrittsverweigecung entstandenenSchadens . —
In Düsseldorf ist der Direktor des dortigen ivtadtlheatcrs , Karl
Simons , gestorben. Er war s . Z . als Bühnensänger ge¬
schätzt und u . a . am Münchener Hoflheatcr , in Köln und in
Düffeldorf angestellt . Die Direktion des Düsseldorfer Stadt -
thraters übernahm Karl Simons im Jahre 1880 .

Verschiedenes .
* Weimar , 16 . Dez . (Die Erweiterung des Goethe -

ZI rchivS in Weimar ) zu einem Archiv für die handschrift¬
lichen Denkmäler der klassischen Zeit Weimars schreitet in er¬
freulicher Weise fort , seitdem die Nachkomme » Schillers in so
hochherziger Gesinnung den Schillcr' schcn Nachlaß deni Goethe-
Archiv überwiesen haben . Gleichzeitig wurden damals sehr er¬
hebliche Stücke aus dem Nachlaß Herders durch Slaalsmimster
Stichling dem Archiv abgetreten und jetzt ist durch den Geh .
Justizrath Rnnhvld , Enkel des Philosophen Rcinhold , der Ende
des vorigen Jahrhunderts in Jena lehrte und ein Schwiegersohn
WielandS war , ein erheblicher Besitz an Handschriften der Be¬
sitzerin des Archivs , Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
von Sachsen , dargebracht worden . Es befinden sich darunter
zahlreiche Briefe Wielands an Reinhold, sowie Briefe dcS Letz¬
teren , Karl Augusts, Anna Amalia's an Wieland , Schillers ,
Kants , Fichtc's , Jean Pauls u . A . m. an Reinhold.

-4 Stuttgart , 17. Dez . (Ein Bühnenjubiläum . —
Handfcrtigkeitsunterricht .) Ein Bühnenjubiläum , wie
es vielleicht nie gefeiert .worden ist . feierte am Dienstag Abend
hier dir König!, wurttemb. Hofschauspielerin Frau Louise
Schmidt : ein 75 jähriges Jubiläum in aktivem Dienste an
einem und demselben Theater ! Frau Schmidt wurde , S Jahrealt , als „Zögling" engagirt und trat am 17 . Dezember 1814
erstmals in einer Oper von Cherubim auf . Volles Mitglied der
Bühne wurde sie 1817 mit 150 fl . Gehalt . Sie war dann lange Zeit
eine gefeierte Liebhaberin ; ihr,Gretchen " war berühmt. Nun ist
Frau Schmidt seit vielen Jahrzehnt in 's Fach der komischen Alten
übergetreten, in welchem sie einzelne Rollen noch immer , trotz
ihrer 84 Jahre , mit unverwüstlicher Kraft spielt. Eine Rolle ,
mit der ihre Persönlichkeit gleichsam »usammengcwachsen ist, die

„ Bärbel " in dem dramatisirten „ Lorle " Auerbachs , spielte sie an
ihrem Jubiläumsabend unter den größten Ehrenbezeugungen deS
Publikums . Seine Majestät der König hat ihr eine goldene
Uhr mit Kette nebst huldvollem Widmungsschrciben verehrt. -
In Stuttgart ist nun auch eine Werkstätte zum Handarbeitsunter «
richt für Gymnasiasten und Realschüler eingerichtet . Unterricht
wird erthcilt in Papier - und Papparbeiten , leichten Holzarbeiten,
Hobelbank- und Drehbankarbeiten. Leiter sind Professor Cranz
und Fabrikant Schiedmayer , welch Letzterer das Lokal her¬
gegeben Hai -

* Paris , 15 . Dez . (Der Ingenieur Genin ) in Lyon
hat ganz Frankreich zu seinem Erben eingesetzt und auch die
ehemaligen, das deutsche Reichsland bildenden Departements mit
eingeschloffen . Der „Allg. Ztg ." schreibt man von hier : Jede -
Departement erhält eine Jahresrente von 1900 Francs . Ein Aus¬
schuß, aus dem Präfekten, einigen Maires und einem Geistlichen
bestehend, soll nach Wunsch des Erblassers jedes Jahr drei
Städte von 4- bis 20 000 Einwohnern bestimmen, unter welche die
1000 Francs vertheilt werden , um in Gestalt von Lebensmitteln
den Armen zuzufallcn. Im Seinedepartement fällt die Rente
dem Institut zu , welches von dem Gelde Tugcndpreise auSthei-
len soll .

Neuekkr Telegramme .
(Rach Schluß der Redaktion eingetroffeu .)

Berlin , 19 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ist nicht
nach Hummelshain gereist, wie eS heißt wegen einer
leichten Erkältung .

Berlin, 19. Dez . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " hört , daß ein Unwohlsein Seiner Majestät des
Kaisers Allerhöchstdenselben veranlaßte , die Reise nach
Hummelshain aufzugeben , obgleich der Extrazug im
Bahnhofe von Potsdam schon bereitständ und alle Jagd¬
gäste versammelt waren , darunter der Generalarzt vr .
Leuthold . Der Letztere fuhr , als der Kaiser die Abreise
unterließ , mit den übrigen Herren nach Berlin zurück ,was als Beweis gelten kann , daß die Indisposition des
Kaisers von keinerlei Bedenken ist.

1t Berlin, 19 . Dez. (Privattelegramm .) Nach einer
Meldung aus München erhielt Professor Eder - von
dem Prinz - Regenten Luitpold mit einem schmeichelhaften
Handschreiben den bayerischen Michaels -Orden dritter
Klasse.

Saarbrücken , 19 . Dez . Bei der Frühschicht ist Alles ruhigund vollzählig angefahren zu den Gruben König , Kohl¬
wald , Wellesweiler, Göttelborn, Heinitz nnd Dechen. Bei
der Grube Maybach fehlen 50, bei Friedrichsthal einige
und bei von- der -Heydt 440. Auf Reden sind etwa 50, zu
Jtzenplitz 250 und zn Schwalbach 200 nicht angefahren .
Zu Louisenthal sind es 1257, zu Dudweiler und Camp -
Hausen sind mehr Leute angefahren als gestern . In Jä¬
gersfreude streiken nur 4, in Sulzbach V« . in Altenwald
2/, und in Kreuzgraben ' /, der unterirdischen Belegschaft .

Cuxhaven , 19 . Dez. Der holländische Dampfer „ Leer-
dam " , von Amsterdam nach Buenos Ayres unterwegs,kollidirte in der Sonntagsnacht mit einem englischen
Dampfer, der aus Tagan kam und nach Hamburg fuhr .Beide Schiffe sanken . Der französische Dampfer „ Emma " ,von Havre nach Hamburg fahrend, brachte heute sämmt¬
liche Passagiere (400 ) und je 25 von der Besatzung der
beiden gesunkenen Dampfer hierher .

Grvhhrrxogliches Hoftheater .
Sonntag , 22 . Dez . 14„ Vorst . außer Ab . Neu einstudirt :

„Der gestiefelte Kater " , Weihnachtsmärchen in 1 Akt von G .zu Pnttitz . — Kinder - Symphonie von Haydn . — Neu ein
studirt : „Max und Moritz " , ein Bubenstück in 6 Streichen .Nach der bekannten Bubcngeschichte von Wilhelm Busch für die
Bühne bearbeitet von Leopold Günther, nebst einem Weihnachts¬
epilog von O . Hancke, Musik von Fritz Becker. Anfang fünf Uhr.

Familirnnsrhrtchtru .
^

, Karlsruhe . Auszu, aus dem Staildrsimch -KegiSrr.
Eheaufgebot e . 18 . Dez . August Stoltz von hier, Me¬

chaniker hier , mit Frieda Vogelfang von Bremerhaven. — Simon
Baumgärtner von Neuthard, Sergeant hier , mit Christine Föllvon Langenbcutingcn. - Wilhelm Burkart von Kochcndorf,Weinhändlcr hier , mit Elisabeths Dörr Wwc . von Kandern.Todesfall . 18. Dez . Christine , Wwe . von Florian Her« ,Taglohner , 57 I .

Willerunsstzrobachlungru der Metront . Atatton Karlsruhe .

Dezember.
18 - Nachts 9 U .
19 Mrgs . 7 U .
19 . Mitgs . 2 U .

Sarom ! ich« « . «dsol. Relativ«
MM

^
jN 6. tzencht. Hruchtig-

teb ,n
762.7 !- 2 .6

"
3
°
6 96

762.7 !- 3.2 34 96
761 .41- 3.4 92

» l«v. >

SW ^
SW
SW

Hümnrt .

bedeckt

Wafferstand deS Rheins . Maxau , 19 . Dez , Mrgs . 3 .20 » ,gefallen 4 cm.
Uebersicht der Witter ««, . Während sich die Depression,welche gestern über dem Norwegischen Meere lag , nach Finnland

verlegt hat, rst bereits wieder eine, ebenfalls tiefe, an ihrer Stelle
erschienen ; beide zusammen bedingen sür das ganze nördlicheEuropa Fortdauer der trüben regnerischen und milden Witterung .Im Innern des Festlandes herrscht dagegen unter der Herrschafteines dort lagernden barometrischen Maximums Frostwetter.

Frankfurter , telegraphische Kursberichte
vom 19. Dezember 1889.

Staatspapiere .
4' /, Deutsche Reichs¬

anleihe 10«.«»
4«/,Preuß . « onsol 105.3»
»-/. Baden in fl. 103.30
4»/, „ „ M . 104.0»
Oefterr . Goldrente SS.S»

„ Silberrente 74 40
4»/ , Unzar . Goldrente SS.so
1S77r Russe» —
issor , »3 —
II . Orientauleth . «».4»
Italiener comptant »4 3«
Eghpter »4.»o
Spanier 78. —
s -/» Serben 33 70

« ante ».
« r -dtt-kti-n 373' ,,
Diskont » skammvtt . 347.00
BaSler Bankverein ISO.»»
Darmstiidter Bank t 7».o»
»»/, Serb . Hhpotb Ob-

ligattane » »«.1»

StaatSbah» 3«
Lombarden 1
Galizier
Elbthal i >
Mecklenburger i «
Hess. LndwtgSbah » li
LübeckBüchen -Hamb . i »
Gotthard 17

Wechsel nnd Soriei
Wechsel a. Amsterd. iS

„ « London 3
. , Pari » I
. , Me » 1,

NapoleonSd 'or i
Privatdiskonto
Badische Zuckersabrik II
Alkali Wetzereael «« » cht , rse .
Kreditaktieu 3
StaatSbah» r»
Lombarde » 1

Lende», : fest.

vrrii ».
Oeßerr. Krrditaktie» 171.L«

, StaatSbah » Iw ., »
Lombarden «« 7»
DiSkonto -Kammanb. «4» .»»
Lanrohütte l «r » ,
Dortmunder I3S.7»
Martenbnrger si —

Tendenz: —.

wie » .
Urrditaktie» S1S.L»
Marknote» V7.»O
Ungarn I »«.7S

Lende», : fest.
Pari » .

3-/, « ent« »7.«r
Spanier 7»' / .
Eghpter 474 —
Ottomane « 4 —

Lende», : —.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.
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iL » i8 « r8tr » 88 « 154 , gegenüber 6er Intsnteriekaserne .

Ksikgenkeilslcauf.
Lin Lr « « »8» 1ti8 « « 1^ 1 »

» >» » von Lteinvvsg , knlissv-
6er, Kodes kormnl , t Qualität,
mit vollem öletslliskinsu , ist L
Llark 850 . — ru vs kaufen bei
NotiiefersotDnckreigSoliwsis -
gut , Lorlsrnko , Rerreostr . 31.

XL. Der .4nk-uii8j >riö8 6es
kisninos »ar >1. 4300 . A . 769 1

Badischer Frauenverein .
Kochschule .

Am 7 . Januar 1880 beginnt ein neuer , 8wöchcntlichcr Kochsckiul -
kursuS rm Gartcnschlößcden dahier für Mädchen , welche das 45. Lebensjahr
zurückaelcgt haben .

Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf die Zubereitung einfacher
Mittagskost . Während der Nachmiitagsstunden werden die Schülerinnen in
verschiedenen weiblichen Arbeiter , unterrichtet. Jede Theilnehincrin hat einen
Tagesbctrag von 58 Pf . zu entrichten . Dafür wird derselben , aus den zu-
bereiteten Speisen , das Mittagessen » sowie ein Vicruhrbrod gereicht . Aus¬
wärtige Schülerinnen können Wohnung und Gesammtvcrköstigung erhalten
und zahlen biefür täglich 1 M . 88 Pf .

' — Anmeldungen werden baldigst in
der Kochschulc , Gartenschlößchen , Herrcnstraße 45, erbeten , wo auch jede
weitere Auskunft crtheilt wird.

Unbemittelten Töchtern hiesiger Stadt können zur Ermöglichung der
Thcilnahme an diesem Unterricht, aus städtischen Mitteln , Stipendien bewilligt
werden . Gesuche hierwcgen sind an Unterzeichnete stelle zu richten .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 4889 . A .548 .3 .
Tcr Vorstand der Abthcilung IV.

Korzügliche Weihnachtsgeschenke
aus Sem Berlage von MoritzSchauenburg

in Frankjurt a M . und Lahr. ^
Normners -Nbende . Die Lieder

des AllgemeinenDeutschen Kommers - ^
buches mit Klavierbegleitung. 2 Bde.
geh. ä 6 geb. i> 7 A .604

UnsrrrLieder . Mnsikalis -herHMs -
schatz, bearbeite ! von Franz Abt, Bin - !
cenz Lachner und Ludwig Liebe : ent¬
haltend unsere schönsten klassischen und
Volkslieder , für eine mittlere Sing¬
stimme mit Klavierbegleitung gesetzt .
Vollständig in 24 Lieferungen » 75 Z. ,
Bisher sind 5 Lieferungen erschienen , j

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .
I_ I >

8lldeeiw krsls-8e6si»s : ch
^ msteiäLM 1888 . U
Loiäsaux . 1882 .
ksris . . . 1387.

koetaoliritts-Aeäalll« : !
V^is » . . . 1873 .

kesls-dlscksllle:
L.oväou . . 1832 .
krris . . 1855 .

-krLo - kum - /Knsnss-
kukgunäsr - VsnMs- poktivrin-
kVKtlMovZ .

derivdvL
äurolr » Ns srsts »

SeseLLtts äsr Lr «.ue1itz divrorts .

Vor XLekakMiivK vv̂ irä

Liu käst neuer , LlanKvollsr
ksetistsLn -

8a1on - k1ü § 6l
stobt im Auftrag au verkaufen

bei Roüieferaut
I -näveix Sekvvsisgrtd , Larls -

rnds , üsrrenstrasse 34 .
krois bk. 800 .— A .768 .1

I !
Rin käst neues Unriii «

» ini » von Lokiocknikt ^ or , 5' /z
Oktaven , ö Register , mir kerous -
siou , ist um 6eu 4>i41igsn kreis
von Nark 300 . — na verkauken

bei Ilokliekeranl
I -wäwig Kokwsisgnt , Larls -
rutio , liorrenstrasso 3l . A .767 .1

A .657 .3. Karlsruhe .
Vergebung einer eisernen

Srücken-Conkruktion .
Die Lieferung und Aufstellung des

eisernen Oberbaues der Hirschstraßen¬
brücke in der Residenz Karlsruhe soll
vergeben werden .

Die Brücke ( Straßenbrücke) überspannt
2 Straßen und 2 Bahnlinien und er¬
fordert ungefähr

255060 kg Schmicdeisen und
60000 Kg Gußeisen.

Die Lieferungsbedingungen und Dc-
tailpläne liegen in dem Bureau des
Wasser- und Straßenbauanns der Re¬
sidenz Karlsruhe (im Rathbaus ) zur
Einsicht auf und können von da gegen
Einsendung von 45 Mark bezogen wer¬
den .

Endtermin der Verdingung ist der
7 . Januar 1888 , Vorm . 8 Uhr .
Karlsruhe , den 44 . Dezember 4889 .

Stadt . Wasser- und Straßenbauamt .
l^ i

^ " i

FranzöMk ElmmpLgmr :
«KeiMeck Monopole ,
Louis Köllerer,
MM L ^ ^
Jules Mumm L Eie .»
G . K . Mumm.

NeuWe Zliiaumweiue :
MailieusMnllerinGtioille »

A . 765 . 1 . Rin gut orbaltouer
8tv1riAüx «I v . Julius Llülduor
wt/ >, v«rkauk>-o j, ölark 950 - bei
klotlieko ant l.u6« ig Scb« eirgut,
tzaelreake , Uoi-r^nstrasso 3l .

iuMrzkurg,
Oppmanu „ „
' /i , ' /r und V4 Flaschen , in einzelnen
Flaschen , sowie auch in Körben em¬
pfiehlt A .779.1

U
Großh . Hoflieferant .

Karlsruhe , Akademiestraße 12 .

MM geräuchirie Lprott .
1 Kiste über 200 St . M . 2.30
2 Kisten
I Kiste ff. Bücklinge ca- 40 St .
1 Postfaß große Aal in Gelee

3 .90
3 .50
5 .75
3 .50
2 .50
3 .50

k 'everwokr - LranoU 6 .

Wsituus uuRIrsiokists uuä
döolists ^ .ususioluiruiASu .

lierli » 188S : Xaiaee - Kesaille

El . I - .
^ I / K . ÄoMtt .

A .762 . 1 . fgbnlt für

11» » » » . <sl» rtei »«p «Ltm «i»
lK«ed »»» . 1 «» erleiteri >
8t « iL LlLetti » i» e8L ««» tk «

L «I»i»vI>1» ii8iWi » ktt « l et « .
Loste Xuskübrung. Lilligsto krolse.

veruK aus Lrsler Unull .
Iliust . kreislisto autVerlangengratis.

1 „ ff . ruff. Kronsardin .
8 Psd . ausgeweid. fr . Seefische

( Schellfisch , Dorsch . Schollen rc . )
franco verzollt ins Haus ; sämmtl. Colo-
nialwaaren , Delicatess . w . laut Preisliste
empf . 8tiickrstb Lvo . Lambueg . A .492 .3.

Rin I, « !, « » kl » « !» « von
8vdHV «vU1«» , »okvarr:. ele¬
gant , käst neu , ä AK . 650 . — ,
ru verkaufen bei Rostiekeraot
l.u6« ig tzcb . eirgut , Xaelrruke ,
Herrenstr - sso 34 . A .766. 1.

A.764 . 1 . 4 .1.

Mck MiM - keÄMts
empkeble :

pstenlirle flügellsmpen,
pslenliile pisninolsmpen ,
pslenliile Ulsviei 'slükie,
Melkonome, ktolenetsgLres.
IM MWI , ?» lM

1L» rl8rUtk »« , Uerrsnstrasse 34 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

A .770 . Nr . 24 . 867 . Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Modistin Mina Stigler in
Offenburg ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensüücke der
Schlußtermin auf

Freitag den 10 . Januar 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
bestimmt .

Offendurg , den 14. Dezember 1889 .
C . Beller ,

Gericht- schreiber des Gr . Amtsgerichts.
A .773 . Nr . 16,753 . Ueberlingen .

Ueber den Nachlaß der Landwirth Franz
K e l l er Witwe, Adelheid , geb. Edrlin -
spiel von Hagnau , wurde heute am 17.
Dezember 1889, Vormittags 10 Ubr » das
Konkursverfahren eröffnet . Großh . Hr .
Notar Kurrus von Ueberlingen ist

zum Konkursverwalter ernannt . Kon-
kursforderungen sind bis zum 10. Ja¬
nuar 1890 bei dem Gerichte an-
zumclden . Es wird zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläudigcrausschusses und einlre-
tenden Falls über die in K 420 der
Konkursordnung bezeichnetcn Gegen¬
stände aus Montag den 23 . De¬
zember 1889 . Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf Samstag den 18.
Januar 4890 , Vormittags 40 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt . Allen Personen,
welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig sind , wird
ausgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auferlcgt . von
dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 30 . Dezember 1889 An¬
zeige zu machen . Ueberlingen, den 17.
Dezember 1889 . Großh Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber: Baumann .

A .774 . Nr . 16,660 . Ueberlingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Krämers u . Landwirlhs
Johann Jauch von Neufrach ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen da Schlußverzeickmiß der
bei der Bertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht venverth-
baren Vermögensstücke der Schlußtermin
auf Samstag den 11 . Januar 1890,
Vormittags tO Uhr , vor das Gr .
Amtsgericht hierselbst bestimmt . Ueber¬
lingen , 17 . Dezember 1889 . Bau -
mann , Gerichtsschreiber des Großh .
Amtsgerichts .

A . 771 . Nr . 12,978 . Bonndors .
Das Konkursverfahren gegen die Ver-
lassenschast des Holzbändlers und Säg -
mühlebesitzers Josef Blum in Guten - j
bürg wird in Folzc eines Zwangsver - ^
gleichs aufgcbvden.

Bonndors , den 18 . Dezember 1889.
Gerichlsschrciberei Gr . Amtsgerichts . >

Köhler .
Erbeinweisung.

A . 757 . 1 . Nr . 8740 . Adelsheim . ^
Das Gr . Amtsgericht Adelshcim hat !
unterm 17 . Dezember 1889 beschlossen:

Die Witwe des Landwirths Peter
Adam Schreiner , Magdalena , geb.
Weber von Hohenstadt , bat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes gebeten .

Dsisem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
dagegen Einsprache erhoben wird.

Dies veröffentlicht
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Raub . .
Erbvorladungen.

A .712 . Haslach . Der von Ein¬
bach gebürtige, in Amerika an diesseits
unbekannten Orten abwesende Schuh¬
macher Valentin Uhl ist zur Erbschaft ^
seines am 24 . November 1889 ledig ver - ^
storbenen Bruders Ludwig Uhl » Land - -
wirth von Einbach, vom Gesetze mikbe- !
rufen . Derselbe oder dessen eheliche Ab - ^
kömmlinge werden anmit zur Vermö¬
gensaufnahme und Erbtheilungsver -
handlung mit Frist von

drei Monaten
anher vorgeladen , resp . aufgefordert/
ihre Erbansprüche binnen dieser Zeit
bei dem Unterzeichneten Theilungsbeam - !
ten geltend zu machen , widrigenfalls die ^
Erbschaft Denen zugetheilt würde, wel - !

. chen sic zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr

! am Leben gewesen wären.
Haslach, den 12 . Dezember 1889.

Großh . Notar
Schiwrmann .

' A . 742 . Emmendingen . Wilhelm
i Jößlin , Landwirth von Malterdingcn ,
schon seit dem Jahre 1885 an unbe -

! kannten Orten in Amerika abwesend ,
! wird hicmil benachrichtigt , daß seine
^ Ehefrau , Christina , geborne Wahl , den
10. November d . Js . in Malterdingen

l gestorben ist.
Zugleich wird derselbe aufgefordert,

binnen 3 Monaten
etwaige Ansprüche an den Bermögens-

, Nachlaß seiner Ehefrau geltend zu ma¬
chen , andernfalls solche bei dessen Ver-

^ rheilung nickt berücksichtigt würden.
Emmendingcn, 15 . Dezember 1889 .

Grcffi,. Notar
Blevler .

Hiudelsregifterrinträgk .
A .675 . Mannheim . ZuO .Z . 153

des Ges.Reg . Bd . ^ 4 wurde eingetra¬
gen zur Firma : „Badische Aktiengesell¬
schaft für Rheinsckrfffahrt und See¬
transport " in Mannheim mit Zweig¬
niederlassung in Antwerpen:

Louis Gutjahr , Kaufmann in Ant¬
werpen , wurde als Vorstandsmitglied
ernannt , mit der Berechtigung , die
Firma der Gesellschaft gemeinschaftlich
mit einem weiteren Zcichnungsbercch -
tigten zu zeichnen.

Mannheim , 13. Dezember 1889.
Großh . Amtsgericht Ul .

Stein .
A . 734 . Mannheim . Zum Han-

delsregist r wurde eingetragen:
. 1 . Zu O .Z . 692 Firm .Neg. Bd . Hl .
j Firma „Johannes Pohltz " in Mann¬
heim . Die Ehefrau des Johannes
Pohls , Betts , geb. Mellingrr , wurde
durch diesseitiges Urtheil vom 23 . Ok¬
tober d . Js . für berechtigt erklärt , ihr

j Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

2. Zu O .Z . 541 Firm .Reg . Bd . II -
Firma „ FriedrichDröü " in Mannheim .
Das Geschäft ist auf Tarl Friedrich
Dröll , chirurgischer Instrumentenmacher
in Mannheim , übdrgegangen, welcher
dasselbe unter der gleichen Firma weiter
führt .

Der am 15. Oktober 1885 zwischen
diesem und Josefinc Genton von Mann¬
heim errichtete Ehevertrag bestimmt :
„Die Verlobten schließen ibr gesammtes
gegenwärtiges wie künftiges bewegliches
(fahrendes) Ebeeinbringen sammt allen
etwa darauf haftenden Schulden gleich
ihrem licgcnschaftlichen Einbringen in
Anwendung des L .R .S . 1500 von der
Gütergemeinschaft aus bis auf den Be¬
trag von 200 M . , welche Summe ein
jeder dieser künftigen Ehegatten zur Ge¬
meinschaft einbringt .

Friedrich Dröll in Mannheim ist als
Procurist bestellt.

3 . Zu O .Z . 427 Firm .Reg . Bd . III .
Firma „ Erstes Mannheimer Verkcige-
rungslokal von Jean Brodbcck in Mann¬
heim " . Die Firma ist erloschen .

4 . Zu O .Z . 39 Ges.Reg . Bd . V .
Firma „Gebr . Karrircngießer " in Mül¬
heim a . d . Ruhr mit Zweigniederlassung
in Mannheim . D : ese Commanditgesell-
schaft ist aufgelöst. Das Geschäft ist
auf die bi . der persönlich haftenden Ge¬
sellschafter Eart Kannengießer inMann -
heim und Louis Kannengießer in Mül¬
heim a . b . Ruhr übergegangen , welche
dasselbe unter der gleichen Firma wei-
terführen.

5 . Zu O .Z . 249 Ges .Reg . Bd . VI
Firma „Gebr . Kannengießer" in Müll -
Heim a . d . Ruhr und Zweigniederlassung
in Mannheim . Offene Handelsgesell¬
schaft . Die Gesellschafter sind Carl
Kannengießer , Kaufmann in Mann¬
heim , und Louis Kanncngießcr, Kauf¬
mann in Mülheim a . d . Ruhr . Die
Gesellschaft hat am 15 . November 1889
begonnen .

Albert Maaßen , Kaufmann in Mann¬
heim . ist als Procurist bestellt.

Mannheim , 14 . Dezember 1889.
Großh . Amtsgericht 3.

Stein .
A .7I5 . Nr . 20,47820 .486 . Schwe¬

tzingen . I In das Gesellschaftsregister
zu O .Z . 93 Schwetzinger Sckloß -
brauerei , Aktiengesellschaft in Schwe¬
tzingen , wurde eingetragen:

Durch Beschluß des Aufsichtsraths
vom 5 . d . M . wurde Sigmund Oppen¬
heimer von Sinsheim in den Vorstand
delcgirt, mit der Berechtig ng, gemein -
schafrtich mit dem Vorstandsmitgliede j
Otto Prazoto die Gesellschaft zu zcich - :
nen , die nur durch diese gemeinschaft¬
liche Zeichnung verpflichtet werden soll .

ll . In das Firmenregister zu O .Z.
253 wurde eingetragen : Firma Li ilhelm !
Ernst , Cigarrensabrik in Hockenheim. ^
Inhaber der Firma ist Wilhelm Ernst , i
ledig , von Malterdingen , wohnhaft in !
Hockenbeim. !

Schwetzingen, den 12. Dezember 1889 . .
Großh . bad . Amtsgericht. >

Mündel .
Zwangsversteigerung.

A.663 . Karlsruhe .
Zweite Steigerungs -

Ankündigung.
Am

Montag SV. Dezember
1889 . Nackm . 3 Uhr ,

wird im Zimmer Nr . 94 des Rath »
Hauses dahier das dem Metzgermeister
Julius Leicht dabier eigenthümlich
zugehörige , in derLessmgftraffe dahier
unter Nr . 7 , .einerseits neben Kauf -

Truck und Verlag der G . Brasn ' scheu Hoskuckdrackerei.

mann Hermann Mösch , anderseits »eben
Schiefcrdeckermeister Robert Zschokelt
gelegene dreistöckige Wohnhaus mit
Kniestock nebst Waschküche , Hofraum ,
sammt aller lirgenschaftlicher Zugebör,
einschließlich des Grund und Bodens ,
taxirt zu . 27,000 M .

Siebcnundzwanzigtausend Mark
einer zweiten öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltigeZuschlag
auf das höchste Gebot erfolgt, wenn der
Schätzungsprcis auch nicht erre ck > wird .

Karlsruhe , 29 . November 1888.
Großh . Notar

O t t.
Strafrechtspflege .

. Ladung .
A .680 .2. Nr . 24,406. Offendurg .
1 . Adam Hansel , geb. 2t . März

1867 in Helmlingcn. zuletzt wohn¬
haft daselbst . Landwirth ,

2. Karl Schäfer , geb . 22. Novbr .
1867 in Honau , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

3 . Karl Seewald , geb. 7 . Januar
1867 in Tors Kehl, zuletzt wohn¬
haft in Legelslmrst ,

4 . Johann Georg Erhardt , geb .
15. Januar 1867 in Legelsbursk .
zuletzt wohnhaft daselbst , Kauf¬
mann ,

5 . Leopold Auerbacher , gebcrcn
15. Juni 1867 in Lichteuau » zu¬
letzt wobnhaftdaselbst. Kaufmann .

6 . Georg Schäker , geb. 8. Dezem¬
ber 1867 in Linx, zuletzt wohnhaft
daselbst ,

7 . Georg Senn , geb. 15. November
1867 in Linx, zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

8 . Georg . S änger , geb. 20. De¬
zember 1867 in Querbach , zulltzt
wohnhaft daselbst, Fabrikarbeiter .

9 . Jakob Jager , geb. 3 . März 1867
in Rheinbischofshcim, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

10 . Georg Anstett , geb. 9 . Mai 1867
in Sand , zuletzt wohnhaft in
Legelsburst, Schreiner ,

11 . Georg Gerathewohl . geb . 11 .
Juli 1867 in Sand , zuletzt wohn¬
haft daselbst , Maurer,

12 . Martin Oertel , geb . S. Februar
1867 in Zierolshofen, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

13 . Leonhard Kern , geb. 25 . Januar
1866 zu Oberwittstadt , zuletzt
wohnhaft in Sasback .

welche angeklagt sind, als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienstdes stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß entweder
das Bundesgebiet verlassen zu haben oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
zuhalten (Vergehen gegen 8 140 Z . 1
St .G .B ), werden auf Mittwoch , 2S.
Januar 1890, Vormittags 9 Uhr .
zur Hauptverhandlung vor die Straf¬
kammer des Großh . Landgerichts Os -
scnburg unter dem Androhcn vorgela¬
den , daß bei unentschuldigtemAusblei¬
ben auf Grund der von den Gr . Be¬
zirksämtern Kehl und Taubcrbischofs-
beim über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen gemäß 8 472 Str -
Pr .O . ausgestellten Erklärungen zur
Hauptverhandlung wird geschritten wer¬
den .

Offenburg , den 14 . Dezember 1889 .
Großh . 1 - Staatsanwalt :

Krauß .

Bern» . Bekanntmachungen.
A .718 .2. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats»
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
werden die vom Bahn - und Werkstätte-
betrieb zurückgelieferten abgängige»
Metall ( Eisen - und Stahl ) Maaren
dem Verkaufe ausgesetzt .

Schriftliche Angebote hierauf werden
bis Freitag den 27 . d . Mts .,

Vormittags 1v Uhr ,
entgegen genommen .

Die Verkaufsbedingungen und das
Materialverzeickniß > welches zugleich
als Formular für die Angebote dienen
soll , werden von uns auf portofreie
Anträge abgegeben .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1889 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

_ maaazine.'
A .763 . 1 . Nr . 3499 . Basel .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Circa 10 000 Kg altes Gußeisen —
dabei 4 Säulen — werden aus Station
Haagcn i W . zur Vcrwerkhung gebracht .

Angebote auf den Meterzentner er¬
suche ich längstens bis 31 . Dezember
ds . Js . auf meinem Geschäftszimmer
einzureichen , woselbst die Bedingungen
aufliegen.

Basel ( Schweiz) , 15 . Dezember 1889 .
^ Der Großh . Bab nbauinspektor.

Äuskündigung einer
Religionsschulstelle .
A .760 . Die mit freier Wohnung ,

einem festen Gehalt von 800 Mk . und
Nebeneinnahmen im Betrag von 5 - bis
600 Mk . verbundene Stelle eines Rr -
ligionslehrers , Vorsängers u . Schäch¬
ters in Heidelsheim soll dis zum 1.
April k. I . besetzt werden .

Bewerbungen mit Zeugnissen in be¬
glaubigter Abschrift sind zu richten an

Die Bezirks - Synagoge .
Bruchsal . 18. Dezember 1889.

(Mit rin ' r Beilage .)
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